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Der « eickiskanzlec über Senk

Reichskanzler Hermann Müller gewährte nach Rückkehr aus

Genf dem Chefredakteur im WTB . eine Unterredung , in der

er sich über Verlauf und Ergebnisse der Genfer Verhand¬
lungen auslies; : Der Zweck der Verhandlungen war die Gel¬

tendmachung unseres Rechts auf eine sofortige Räumung
der besetzten rheinische «l Gebiete und der Saar . Das ganze
deutsche Volk ist darin einig , das; wir nach jeder Hinsicht die

Verpflichtungen erfüllt haben , die die Voraussetzung dafür
bilden . Juristisch : Die deutsche Entwaffnung nach dem Ver¬

sailler Vertrag ist längst durchgeführt und festgestelli. Die

Leistungen der Verpflichtungen aus dem Dawesplan sind re¬

gelmäßig erfolgt und bestätigt worden, das Recht auf Artikel
481 also unzweifelhaft . Politisch : Der Pakt von Locarno, der

formulierte Bestimungen in dieser Hinsicht enthält , fordert
seinem Geiste nach die Herstellung eines Vertrauensverhält¬
nisses , das mit der Besetzung des Gebietes des einen Ver¬

tragspartners durch die Truppen der anderen unvereinbar ist
und unmoralisch. Die Besetzung bildet den Anlaß dauernder

Schwierigkeiten und Zwischenfälle.
Wir gestehen es heute ein , daß bei diese» Verhandlungen

das Ziel, die Befreiung des Rheinlandes nicht erreicht wurde .
Die Reichsregierung teilt daher die schwere Enttäuschung des

deutschen Volkes über diese Ablehnung seines Anspruches in

Genf in vollstem Maße . Immerhin ist doch insofern ein

Fortschritt erreicht worden, als unsere Forderung iin ersten
der drei Punkte , über die bisher Einverständnis herrschte,
registriert wurde. Im Gegensatz zu früheren nur ganz un¬
verbindlichen Besprechungen wird hier zum ersten Diale offi¬
ziell von de» Besatzungsmächten, sowie Japan , die „Eröff¬
nung einer offizielle» Verhandlung " über diese Forderung
zugestanden , von dem Augenblick aber , wo das Räumungs -

problem erst offiziell auf der Tagesordnung steht, wird es

nicht mehr von ihr verschwinden. Welche Bedeutung hat der
folgende zweite Punkt , der die Reparationssrage betrifft ?

„Der deutsche Standpunkt auf diese Frage ist bekanntlich der,
daß die Räumung nicht von der Reparationsfrage abhängig
gemacht werden darf , aber wir haben sehr großes Interesse
mi dieser Frage an sich, also au der Feststellung unserer
Schuldsumme und der endgültigen Regelung unserer Zahlun¬
gen, und deshalb bedeutet auch die Bereitschaft, offizielle Ver¬
handlungen über diese Frage durch eine Expertenkommission
einzuleiten , einen großen Fortschritt .

"

Was man in Thoiry wollte, ist heute nicht mehr durchzu¬
führen . Wir konnten Vorschläge in dieser Richtung nicht mehr
machen . Eine Mobilisierung größerer Sum »nen ist nicht mög¬
lich , ehe wir die Endsumme kennen, die wir zu zahlen haben.
Zu parallrtrn Verhandlungen über die Reparationsfrage find
wir bereit , wie wir dazu immer bereit waren .

Auf die Frage , ob der dritte Punkt des Kommuniques die

Frage der Feststcllungs- und Bergleichskommission mit der
Annahme eines rsachverständigenausschusses für die Repara¬
tionsfrage im Zusam menhang steht, erklärt « der Reichskanz¬
ler : ,Ln keinem wie immer gearteten ! Von französischer
Seite ist der Gedanke der Sicherheitsfrage in die Besprechung
hineingetragen worden. Von deutscher Seite sind keine for¬
mulierten Vorschläge erfolgt , aber wir haben uns bereit er¬
klärt , im Prinzip über die Schaffung einer solchen Kom¬

mission zu verhandeln, die nach erfolgter Gesamträumung und
an Stelle einer Besatzung gewisse Funktionen bei etwaigen
künftigen Differenzen übernehmen könnte. Zusammensetzung,
Funktionieren , Arbeitsgebiet und Dauer einer solche« Kom¬

mission werden im einzelnen Gegenstand von Verhandlungen
fern, jedoch mit der Maßgabe, daß eine Dauer über 1935 , also
über den Ablauf des Maximaltermins für die Besatzung
hinaus , für Deutschland nicht in Frage kommen kann ." Wie
denken Sie sich nun , Herr Reichskanzler, die weitere Entwicke¬
lung ? „Darüber wird erst zu sprechen sein, wenn di« gegen¬
wärtigen Genfer Verhandlungen zu Ende sind, wenn der Aus¬

wärtige Ausschuß dazu Stellung genommen hat usw. Aber
ich möchte doch zum Schluß betonen, daß die Erörterungen
in Genf , so schwierig sie im einzelnen waren , den Vorzug
haben, iit der Weltöffentlichkeit einen außerordentlich großen
Widerhall zu finden, der uns angesichts der Stärke unseres
Rechtsstandpunktes nur erwünscht sein kann .

"

Roch keine Sitzung des Auswärtige « Auoschnffes

Der sozialdemokratische Pressedienst meldet : Der Auswär¬

tige Ausschuß wird erst nach Abschluß der Berhandluugen in

Genf zusammentreten . Dem Vorsitzende !» des Ausschusses,
ReichStagsabg. Scheideman«, ist in einer Besprechung mit
dem Reichskanzler bestätigt worden , daß die parlamentari¬
schen Mitglieder der deutschen Delegation in Genf den größ¬
ten Wert darauf legen, an den Verhandlungen des Aus¬

schusses teilzunehmen . Falls der Ausschuß vor Beendigung
der Genfer Tagung zusammentreten sollte, würden die Her -

re» zu ihren» lebhaften Bedauern Genf verlassen müssen. _
Da ein zwingender Grund zur Einberufung des Auswär¬

tigen Ausschusses vor Rückkehr der Genfer Delegation nicht
borliegt, oürfte seine Einberufung im September nicht mehr
in Betracht kommen.

P
Die bayerisch « Stnatsregierung hat an Reichskanzler Mül¬

ler das Ersuchen gerichtet, zum Zwecke der Information und

Amtssprache über die Ergebnisse der Genfer Besprechungen
« der die Rheinlandräumnng die Staat «- und Ministerpräsi¬
denten der Länder zu einer Befprechnng nach Berlin zu be¬
rufen .

Aus Berlin wird dazu berichtet, daß ein solches Ersuchen
dott noch nicht eingetroffen ist, daß aber , sobald in
«oesem Sinn an die ReichSregieruna herangetreten wird, ihnr
« tfprochen werde. Dann werde allerdings die sonst übliche
« tssprache in dem betr . Ausschuß deS Roechsrats überflüssig

Letzte Nachrichten .
Besprechungen in Berlin und jpnris

Ick . Berlin » 19. Srpt . (Priv .-Trl . ) Der Reichskanz -

ler wird, wie wir erfahren , heute den ReichSbankprafiden-

te« I)r. Schacht und den deutsche« Botschafter in Pari «, von

H » e s ch , empfangen. Man dürfte wohl in der Annahme
nicht fehl gehen , daß diese beiden Empfänge mit der R e -

parationsfrage und de« beginnenden Besprechun¬
gen in Paris Zusammenhängen.

B r i a n d, der heute von Genf nach Paris zurückkehrt , wird

gleich »ach der Ankuuff de« Miuistrrrat Bericht erstat¬
te« . Dabei wird auch die Frage der Räumung der
zweiten Zone zur Erörterung kommen , allerdings vor¬
aussichtlich mit negativem Ergebnis , obwohl die

ganze Linkspresse dies« beschleunigt « Räumung fordert , und
Leo» Blum heute früh namens der Sozialisten rin Ultima¬
tum a « PoiuearL in diesem Sinn richtete.

Zur Mobilisierung ver Dawesbonds
WTB . London, 19. Sept . (Tel . ) „Daily Chronicle" berich¬

tet aus New Nork : Walstrret sei keineswegs so pessimistisch
bezüglich der Möglichkeit , in den Vereinigten Staaten deutsche
Eisenbahn - und Jndustriebonds in Höhe von 400 Millionen
Pfund Sterling als Teil der allgemeinen Kriegsschulden¬
regelung unterzubringen , wenn die Marktbedingungen zu
dieser Zeit günstig seien. Die Bonds würden natürlich etwas
unter dem Nennwert angeboten werden . Die Absicht der
alliierten Mächte und Deutschlands werde in New Dort dahin
ausgelegt , daß Deutschland zum Verkauf auf dem Weltmarkt
zum Nutzen der Alliierten 16 Milliarden Mark bprozentige
Dawesbonds ausgebe , deren Ergebnis die Kriegsschulden an
die Vereinigten Staaten liquidieren würde.

Die deutsch-polnischen Handelsvertrags -
Verhandlungen

WTB . Warschau, 10. Sept . (Tel .) Der deutsche Delega¬
tionsführer für die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen ,
Minister Hermes , hat gestern abend Warschau verlassen, um
sich nach Berlin zu begeben . Seine Rückkehr wird für Mon¬
tag erwartet . Die polnische Presse bemerkt zu dieser Nach¬
richt, . daß der deutsche Delegationsführer während seines
Berliner Aufenthaltes voraussichtlich mit dein Reichskanzler.
Müller konferieren werde, der seinerseits in Genf »nit dem
polnischen Außenminister Zaleski Besprechungen hatte . Die
Fachausschüsse für die^Handelsvertragsverhandlungen sehen
auch in der laufende» Woche die Beratungen ohne Unter¬
brechung fort .

Schiedsspruch in der deutsche« Herrenkonfektion
WTB . Weimar, 19. Sept . (Tel .) Rach dreitägigen schweren

Verhandlungen fällte heute der Schlichter für Oberschlesien,
Reg.-Rai Dr. Brak», , Berlin , in dem Tarifstreit der deutschen
Herren - und Knabenbekleidungsindustrie einen Schiedsspruch.
Danach werden die Stundenlöhne , die nach fünf Ortsgruppen
gestaffelt sind, um 10 bis 12 Jtpf erhöht.

Das Abkommen wurde bis 30. Sept . 1929 abgeschlossen .
Di« Erklärungsfrist läuft am 21. Sept . 1928 um 14 Uhr ab.

Der große Faschisten*«»*
WTB . Rom, 19. Sept . (Agenzia Stefani .) Gestern abend

setzt« der Große Faschistenrat unter , dem Borfitz Mnffolini «
seine Arbeiten fort . Der Generalsekretär der Faschistischen
Partei , Turati , berichtete über die Tätigkeit der Partei , und
der Rat nahm einstimmig eine Tagesordnung an . in der der
Tätigkeit Turatis und der übrigen Mitglieder d«S Direktori¬
ums volle Zustimmung erteilt wird . Der Generalsekretär
und das Direktorium werden aufgefordert , die von ihnen an -
genommene Richtlinie einer immer starrer werdenden poli¬
tischen und moralischen Jntransigenz weiter zu verfolgen und
das Erziehungswerk unter dem italienischen Volk fortzusetzen.
Der Generalstabschef der Miliz. General » azan , berichtete
über die Entwicklung der Miliz . Sie besteht aus 8074 Offi¬
zieren und 289090 Schwarzhemden. Außer der regulären
Miliz find noch Spezialmiliztruppen vorhanden , nämlich für
Eisenbahnen , Häfen, Post, Forsten und Straßen , für Lhbien
und die anderen entfernten Gebiete, sowie eine Truppe zur
Abwehr von Flugzeugangriffen . Zum Schluß sprach General
Bazan über die Verwendung der (schwarzhemden im Kriegs -
fall .

Zusammenstoß in Stiederländisch-Jndien
WTB . Batavia , 19. Sept . (Tel .) Die bei den StaatSgrube «

der Insel Billitv« beschäftigten Bergarbeiter , die augenblick¬
lich streiken, wollten sich dem Einschreiten der Pvlizei wider»
setzen. Im Verlaufe des dadurch entstandenen Zusammen¬
stoßes wurde ein Streikender getötet und sieben Streikend «
sowie acht Polizeileute verwundet . Polizeiverstärkungen
wurden von Batavia nach der Insel Billiton entsandt .

SLmpfe in « ordchina
WTB. Lvndo«, 19. Sept . (Tel .)

'
..Times " berichtet aus

Peking : E» haben ernste Kämpfe in Rorvchin« zwischen de»
Mukdentruppe« und Resten der Schantungstreitkräfte statt¬
gefunden . Die Mukdentruppen haben eine Niederlage erlit¬
ten . Ihre Verluste werden auf mehrere hundert Tote und
mehrere tausend Verletzte geschätzt. Laut „Times " ist es
möglich , daß ein Teil des Rukdenheere« zu Tschaugtschuug-
tschang übergegangen ist.

# Sozialdemokratie
und Webrmacbt

Der Reichsinnenminister , Herr Scvering , hat am

Sonntag in Lübeck bei einer Tagung des dortigen Reichs¬
banners eine Rede zum Wehrproblem gehalten , die als
eine politische Tat zu betrachten ist , weil sie den Wille »
der Sozialdemokratie zur Mitarbeit im Staate nochmals
niit aller Entschiedenheit betont und vor der gesamten
deutschen Öffentlichkeit , also auch vor der deutschen Ar¬

beiterschaft, die Notwendigkeit einer deutschen Wehrmacht
unterstreicht . Vom Standpunkt der innerpolitischen Ent¬

wicklung Deutschlands aus gesehen, ist namentlich das

letztere ein großer Fortschritt. Denn es ist bekannt , daß
die Sozialdeinokratie im alten Staat das Militär schlecht¬
hin ablehnte und verabscheute und sich auch im neuen
Staat nur zögernd wenigstens z» einer Toleranz der

Wehrrnacht gegenüber bekannte.
Bei dieser Haltung sprachen prinzipielle und partei¬

politische Gründe mit . Die Sozialdemokratie erblickte

früher in der Armee ein Machtinstrument in der Hand
dessen, was sie Kapitalismus nannte , und von einer sol¬
chen Anschauung bis zur offenen Feindseligkeit ist dann

ja nur ein kleiner Schritt . Im neuen Staat konnte dieses
Argument prinzipiell kaum noch Geltung haben. Aber
es wirkte gefühlsmäßig nach . Viel schlimmer war jedoch
die durch ganze bestimmte Vorfälle genährte Meinung
der sozialdemokratischen Arbeiterschaft, daß unsere Reichs¬
wehr und unsere Reichsmarine zu erheblichen Teilen
nicht verfassungstreu sei und im Sinne reaktionärer Be¬
strebungen beeinflußt werde. Man formulierte die Stel¬
lungnahme etwa so : „Warum sollen wir für eine Reichs¬
wehr zahlen und für eine ReichsN'ehr schwärmen , ivenn
diese Institution doch im Ernstfälle nicht zuverlässig ist? ! "

Sicherlich ist diese Ansicht so , wie sie hier vorgetragen
wurde , nicht berechtigt gewesen. Aber es gab, wie gesagt ,
Vorfälle und Beobachtungen genug , welche ihr Vorschub
leisteten . Solche Vorfälle wurden in der Presse aus¬
giebig erörtert , und die sozialdemokratische Arbeiterschaft
konnte so den Eindruck gewinnen , als ob allenthalben
in der Reichswehr ein antirepublikanischer Geist herrscht .
Die Lohmann -Afsäre mit ihrem Drumunddran hat dann
allerdings den Beweis geliefert , daß in der Reichsmarine
in weiterem Umfang nicht alles so war , wie es den Re¬
publikanern wünschenswert erscheinen mutzte .

Erfreulicherweise ist sehr rasch Wandel geschaffen wor¬
den, und zwar noch unter dem Regime der Rechtskoali¬
tion . Herr Gehler schied von seinem Amte, und an seine
Stelle trat mit Herrn Groener ein Mann , dem auch die
republikanischen Parteien Vertrauen entgegenbringen .
Natürlich kann niemand aus seiner Haut heraus , und
auch Herr Groener wird als alter Offizier gelegentlich in
einzelnen Punkten die Dinge schon rein gefühlsmäßig
etwas anders betrachten als ein sozialdemokratischerAr¬
beiter . Das schadet nichts, wenn nur überhaupt die Ge¬
währ dafür geboten ist, daß die Reichswehr ei« zuver¬
lässiges Machtinstrument in der Hand des neuen Staa¬
tes ist.

Bei allen bisherigen Versuchen, die Große Koalition
zu bilden , hat die Stellung der Sozialdemokratie zur
Reichswehr ein Hindernis gebildet . Die aufmerksamen
Beobachter unseres politischen Lebens haben aber immer
damit gerechnet, daß . wenn einmal die Große Koalition
oder irgendeine andere Koalition mit der Sozialdemo¬
kratie zustande käme, dann auch die Sozialdemokratie
ihre Haltung der Reichswehr gegenüber einer Revision
unterziehen würde . Die Rede Severings zeigt klipp und
klar, daß eine solche Revision erfolgt ist.

Schon die Art und Weise, wie sich Severing zur Pan¬
zerkreuzersrage geäußert hat, mußte aufhorchen lassen.
So hat er sich energisch gegen die Auffassung gewandt ,
als ob es sich bei den Protesten gegen den Panzerkreuzer
vor allem um die Geltendmachung pazifistischer Gedan¬
kengänge handle . Davon könne keine Rede sei« . Die im
Reichsbanner vertretenen Parteien hätten sämtlich (also
auch mit Einschluß der Sozialdemokratie ) zum Wehr-
Programm in positivem Sinne Stellung genommen.

Schon allein dieser Satz ist bedeutsam, da er feststelll.
daß die Sozialdemokratie keineswegs Gegnerin der Wehr¬
macht und eines vernünftigen Wehrprogramms ist. Se¬
vering hat sich dann aber weiter noch viel klarer aus¬
gedrückt, indem er zunächst daraus hinwies , daß, solange
keine internationale allgemeine Abrüstung erfolgt sei,
und solange mit einer Geistesverfassung zu rechnen fet, ,



wie - er , die aus der Antwort Driands auf die Rede Her¬
mann Müllers herausschaue, eine positive Stellungnahme
zur Wehrfrage in Deutschland gar nicht zu umgehen sei.
Die letzten deutschen Reichstagswahlen hätten , so führteder Minister aus , für alle wahrhaften Republikaner unter
dem Zeichen gestanden: Heran an die Macht, die Repu¬
blik den Republikanern ! „Wer aber die Macht im Staate
will , der mutz auch die Machtmittel wollen ! In dieser
Erkenntnis haben die republikanischen Parteien der Re¬
gierungserklärung zugestirnmt, in der es hietz , daß die
Regierung , die von der Wehrmacht verlangt , daß sie eine
treue und unbedingt zuverlässige Stütze der Republik
sei , ihrerseits dafür sorgen würde , daß die Wehrmacht
mit allen für ihre Aufgaben notwendigen Mitteln aus¬
gestattet würde. Freilich ist in der Regierungserklärung
hinzugefügt : Im Rahmen ihrer Aufgaben und der be¬
stehenden Verträge und nach Maßgabe der finanziellen
Kräfte . Hier können und werden sich noch mancherlei
Schwierigkeiten ergeben, und solange Deutschland unter
der Last der Dawesgesetze Einschränkungen machen muß
an seinen sozialpolitischen und kulturellen Aufgaben : so¬
lange wird mit besonderer Sorgfalt zu prüfen sein, ob
die Ausstattung der Wehrmacht mit den von ihr verlang¬ten Mitteln zweckmäßig und zeitgemäß ist . Sind aber
die grundsätzlichen Unklarheiten beseitigt, dann kann mit
viel größerer Sachlichkeit und ohne jeden leidenschaft¬
lichen Ehrgeiz jede austrctende Zweckmäßigkeitsfrage ge¬
prüft und entschieden werden. Auch das Reichsbanner
würde sich ein großes Verdienst um die politische Erzie¬
hungsarbeit des Volkes erwerben, wenn es diese Fragenim Kreise seiner Mitgliedschaften mit dem Ernst , den
der Gegenstand erfordert , prüfen würde .

"
Die Berichte über die Tagung des Lübecker Reichs¬

banners verzeichnen gerade an diesen entscheidenden Stel¬
len der Rede mehrfach allgemeine Zustimmung oder stür¬
mischen Beifall . Und sicherlich wird das gesamte Reichs¬
banner sich innerlich an dieser Beifallskundgebung be¬
teiligen . Bedauerliche Extratouren , wie die des Breslauer
Reichsbanners , welches die Beteiligung am Empfang des
Reichspräsidenten ablehnte, braucht man dabei nicht zu
tragisch zu nehmen, zumal ja auch die Bundesleitung das
Verhalten Breslaus ganz entschieden gemißbilligt hat .

Jedenfalls ist der Rede Severings große, innekpoli-
tische Bedeutung beizumessen . Bei dem Ansehen, das
er genießt , ist zu hoffen , daß seine Auffassungen tief in
dir Reihen der sozialdemokratischen Arbeiterschaft ein-
dringen werde» . Das wäre dann der Anfang einer voll¬
kommenen Aussöhnung zwischen Arbeiterschaft und
Reichswehr, einer Aussöhnung , die im Interesse des
Vaterlandes ja schon lange gefordert werden mußte.
Denn auch die Reichswehr selbst wird dann , wenn die
sozialdemokratische Arbeiterschaft und ihre Führer eine
derartig positive Einstellung zur Reichswehr vornehmen,
sehr bald jene gefühlsmäßigen Aufwallungen überwin¬
den , die heute noch die Schaffung eines wahren Ver¬
trauensverhältnisses zwischen Reichswehr und den Massen
des Volkes erschweren .

Vollsitzung der Völkerdundsversammlung
Nach achttägiger Unterbrechung ist die Völkerbundsver¬

sammlung in Genf Dienstag vormittag wieder zu einer Voll¬
sitzung zusammengetreten . Auf der Tagesordu ^g standen die
sieben ersten, von den Versammlungsausschüffen bis jetzt
fertiggestcllten Berichte. Zwei Berichte betreffen politische
Fragen , nämlich den finnischen Antrag zur finanziellen Un¬
terstützung angegriffener Staaten , und die Tätigkeit des
Mandatsausschusses . Die übrigen fünf Berichte behandeln
soziale Fragen , wie Kinderschutz , Mädchen- und Kinderhandel ,
die Tätigkeit der Hygieneorganisaticht, das Hilfswerk für die
griechischen Flüchtlinge und die Abfassung der Sklaverei .

Die Vorschläge des dritten Versammlungsausschusses zur
Aufstellung eines Konventionsentwurfes im Sinne des finni¬
schen Antrages wurden ohne Aussprache angenommen . Die
abschließende Arbeit soll vom Finanzkomitee des Völkerbun¬
des so beschleunigt werden, daß die Konvention von der näch¬
sten Völkerbundsversammlung beschlossen werden kann. Die
Gewährung der finanziellen Hilfe soll für den Kriegsfall oder
für den Fall der Kriegsdrohung vom Rat einstimmig beschlos¬
sen werden. Der Bericht unterstreicht den Umstand, daß die
vorgesehene Konvention in das Völkerbundsprogramm der
Vorarbeiten für die Herabsetzung der Rüstungen gehöre.

Auf dem Gebiete des Kinderschuhes werden die Vorschläge
des fünften Versammlungsarisschusses angenommen . Es wird
darin die Ausarbeitung von Konventionsentwürfen über dir
Heimschaffung Minderjähriger , die sich der elterlichen Gewalt
entzogen haben, und über die Fürsorge für Minderjährige im
Auslande vorgesehen. Aus den Beschlüssen der Völkerbunds¬
versammlung über den Kampf gegen den Mädchen- und Kin¬
derhandel ist besonders bemerkenswert , daß die Regierungen
aller Länder , in denen öffentliche Häuser geduldet werden,
die Möglichkeit ihrer Abschaffung prüfen sollen . Lord Cushen-
dun vrlangte eine allgemeine Verschärfung der Gesetzgebung
gegen die Zuhälter .

Aus dem großen Aufgabengebiet der Hygieneorganisatien
werden in dem '

Bericht insbesondere die erfolgreichen Arbei¬
ten zur Standardisierung des Serums , die Fortsetzung der
methodischen Krebsforschung mit verschiedenen Schutzimpfun¬
gen und die Arbeiten der Sanitätspolizei , vor allem zur
Seuchenbekämpfung im fernen Osten, angeführt . Ferner
wird der große praktische Wert der Studienreisen von Sani¬
tätsbeamten unterstrichen , an denen sich bekanntlich Deutsch¬
land in führender Weise beteiligt.

In dem vom sechsten Versammlungsausschutz vorgelegten
Bericht wird insbesondere auf die von verschiedenen Seiten
erhobene Forderung nach voller Wahrung der wirtschaftlichen
Gleichberechtigung aller Staaten in den Mandatsgebieten
hingewiesen. Die Entschließung spricht die Hoffnung aus .
daß der ständige Mandatsausschuß sich weiter mit der Ver¬
wirklichung der wirtschaftlichen Gleichberechtigung in den
Mandatsgebiete » aktiv beschäftigt.

Die nächste Vollsitzung der Völkerbundsversammlung wird
voraussichtlich am Donnerstag vormittag abgehalten .

Enteignung der Petroleumvarkommen in Argentinien . Die
argentinische Kammer hat ein Gesetz über die Enteignungaller Petroleumvorkommen in Argentinien verabschiedet.

TkrltlF? an Senk
Englische Liberale «nd Gens

WTB . London, IS. Sept . (Tel .) Eine zurzeit in Gensbefindliche Gruppe von Liberale » richtete ein Schreiben andie »Daily News", in dem tiefes Bedauern über die bisherigemangelnde Führung von seiten Großbritanniens ausgedrücktwird. Es scheine im Gegenteil , daß die britischen DelegiertenAnweisungen hätten , dem Rad des Fortschrittes in die Spei¬chen zu fallen . Dies zeigte sich in den Fragen der Zölle, derAbrüstung und in der Ablehnung der Fakultativklausel desständigen Gerichtshofes.
»Daily News " bemerkt in einen! Leitartikel , dieses Schrei¬ben drücke die tiefe Besorgnis einer großen Zahl von Men¬

schen in England und anderen Ländern über die reaktionäreHaltung der britischen Delegation während der ganzen Ver¬
handlungen der Völkerbundsversammlung aus . Durch ihreSkepsis und den völligen Mangel an Initiative und Mut be¬raubten die britischen Vertreter Großbritannien seiner Füh¬rung in Genf . Sie versäumten eine unschätzbare Gelegen¬heit, das Siegel unter den Friedenspakt zu setzen. Das Blatt
kritisiert scharf Cushrndnns negative Haltung in Genf .

*WTB . London, 19. Sept . (Tel .) Zu den „pazifistischenFestungen", die Frankreich an seinen Ostgrenzen errichtet,bemerkt »Daily News" in einein Leitartikel , trotz der wach¬senden Macht des Völkerbundes, trotz Locarno -Vertrag und
Kellogg -Pakt schreite Frankreich seinen Weg fort und treffeimmer mehr militärische Vorkehrungen . Diese Politik tragedazu bei , den Wert jedes Sicherheitsvertrages zu schwächen.

Die Stimmung in Moskau
WTB . London, 19. Sept . (Tel . ) Der diplomatische Korre¬

spondent des „ Daily Telegraph " schreibt : Aus Moskau ver¬lautet , daß die Sowjetregierung über die Änderung der Hal¬tung Frankreichs überrascht und verstimmt ist . Der Bericht¬erstatter schreibt diese Änderung teilweise dem französischenÄrger zu über die dauernden Versuche Tschitscherins und sei¬ner Kollegen, Zwietracht zwischen Deutschland und Frank¬
reich zu säeij .

Briand über das Genfer Resultat
Der französische Außenminister Briand , der heute von Genf

nach Paris zurückkehrt — ihn wird Paul -Boncour vertreten
f—, gewährte dem Genfer Korrespondenten des „B . T. " eine
Unterredung . Er betonte, daß das französische Kabinett durch¬aus für dre Fortsetzung der Politik der Entspannung sei.Briand sagte : .Das ist keine Gefühlsfache, das ist eine Sachedes Verstandes .

"
Über das Ergebnis der Verhandlungen selbst erklärte

Briand , es sei sehr gut gewesen , und zwar für beide Parteien .Es sei nunmehr Sache der Kabinette , weiterzuarbeiten . ,Briand ist davon überzeugt , daß die Regierungen sehr bald in
Fühlung treten könnten. Man werde sich sicher bald über das
Feststellungskomitee einigen . Nach Einsetzung des Komitees
würde eine Tatsache, die diesem zur Kenntnis gebracht werde,
sofort in freundschaftlicher Weise geregelt und durch Vergleich
erledigt werden, ohne daß man vor den Rat gehen und eine
„Kampfstellung" einnehmen müsse . Die kommenden Verhand¬
lungen über die Reparationsfrage werden nach Briands Mei¬
nung einen raschen Fortgang nehmen. Auf den Hinweis , daß
die Verhandlungen über die Räumungsfrage in der deutschen
Öffentlichkeit eine gewisse Enttäuschung hinterlassen hätten ,
erwiderte Briand , es sei das erstemal, daß das Problem zum
Gegenstand einer offiziellen Verhandlung gemacht worden sei .Das sei doch ein sehr beträchtlicher Schritt vorwärts .

Der Reichspräsident in Vreslau
Der Reichspräsident ist , von Oberschlesien kommend — er

befuchte Dienstag vormittags auch Ratibor — am Dienstag
nachmittag in Breslau eingetroffen . Ein festlicher Empfang
fand statt. Vor dem Oberpräsidiunr hatten sich Tausende von
Menschen angesammelt , die in begeisterte Hoch- und Hurra¬
rufe ausbrachen , als sich der Kraftwagen des Reichspräsiden¬
ten näherte . In einem besonderen Vorzimmer des Ober¬
präsidiums wurde dem Reichspräsidenten der Fürstbischof
Bertram vorgestellt, überwältigend war der Eindruck, als
sich im Hintergründe des großen Festsaales die Flügeltüren
öffneten und die hohe Gestalt Hindenburgs sich an Seite des
Fürstbischofs zeigte. Fanfarenklänge und Paukenschläge be¬
grüßten ihn.

Nach Beendigung eines Musikstückes ergriff der Oberpräsi¬
dent das Wort zu einer begeistert aufgenommenen Ansprache.
Hierauf erwiderte der Reichspräsident mit Worten herzlichen
Dapkes für die gemeinsame Einladung der Provinz Nieder¬
schlesien und der Hauptstadt Breslau . Ich weiß, daß Schle¬
sien eine lange Leidenszeit hinter sich hat , und daß trotz aller
inzwischen geleisteten Wiederaufbauarbeit und mancher in
den letzten Fahren erzielter Fortschritte auch heute noch
schwere Notstände auf den beiden Provinzen liegen . Schwer
sind die Leiden und die Schäden, die die Kriegszeit und die
böse Nachkriegszeit gerade Schlesien geschlagen haben. Blüte
und Wohlstand der Provinz wurden zerstört . Der Wieder¬
aufbau wurde durch neue staatliche Schranken und wirtschaft¬
liche Veränderungen erschwert. Aber wenn wir in Einigkeit
zusammenstehen und unsere in Sturm - und Notzeiten er¬
probte Kraft in einigem Wollen zusammenfassen, werden wir
auch diese Schwierigkeiten überwinden . Ich bitte Sie , meine
Herren , über das Trennende der persönlichen Ansicht und der
persönlichen Verhältnisse die Einigkeit in allen lebenswich¬
tigen Fragen unserer Nation zu stellen. Damit werden Sie
Ihrer engeren Heimat wie unserem großen Vaterlande den
besten Dienst erweisen.

Stürmischer Beifall hallte , durch den Saal , als Hindenburg
seine Erwiderung gesprochen hatte , und begeistert fiel alles
in das Hoch des Oberpräsidenten auf das deutsche Vaterland ,
die deutsche Republik und den Reichspräsidenten ein. . An
diese Feier schloß sich ein Tee im Gesellschaftsraum des Ober¬
präsidiums , währenddessen vor dem Oberpräsidium eine Ka¬
pelle konzertierte und die Menge immer wieder das Deutsch¬
landlied sang.

Im Landeshaus fand später Festtafel statt , wobei der
Reichspräsident auf eine Rede des Vorsitzenden des Provin¬
zialausschusses, v . Hatzfeld -Tracheubrrg , antwortete . Der
Reichspräsident versicherte , daß das Reich gemeinsam mit
Preußen mit bestem Willen bestrebt ist, Schlesien zu helfen,
und daß er im Rahmen seiner verfassungsmäßigen Zustän¬
digkeit gern mithelfen werde. Er zweifle nicht , daß sich die
Provinz trotz all dem wieder im Aufstieg befinde.

Der Geburtenrückgang in Deutschland. In den letzten Iah -
ren hat der Geburtenrückgang in Deutschland, so bedenklich
zugenommen, daß dieser Vorgang alle Beachtung verdient .
Im vorigen Jahrhundert kamen in Deutschland auf 1000 Ein .
wohner durchslî iittlich 35 bis 36 Geburten Bis zum Jahre
1913 war dieser Durchschnitt bereits auf 27 gefunken. In den
ersten Jahren nach dem Kriege — die Kriegszeit selbst als
annormale Zeit ist nicht beweiskräftig — wurde die Höchstziffer
24 bis 26 Geburten auf 1000 Einwohner erreicht. Seit 1924
sank die Ziffer von Jichr zu Jahr , 1925 betrug fie nur noch
22,3, 1926 nur 20,3, und im Jahre 1927 sogar nur noch 18,8
auf 1000 Einwohner . Am schlimmsten ist eS iu de» Groß¬
städte«,

Die erste Labrt des „Grak reppelin "
Das neue Luftschiff „Graf Zeppelin " hat am Dienstageine glänzend verlaufene erste Werkstättenfahrt unternom -men. Es stieg in Friedrichshafen nachmittags 3 .30 Uhr aufund landete wieder um % 7 Uhr abends glatt , vr . Eckenerals Führer des Luftschiffes wurde lebhaft beglückwünscht .Gleich nach der Landung erklärte vr . Eckener , daß die Fahrtausgezeichnet verlaufen sei und er mit dem Schiff sehr zu-frieden sei. Der „Graf Zeppelin " habe alles gehalten , waser versprochen, und was man von ihm erwartet habe. Inmancher Beziehung habe er die Erwartungen sogar übertrof¬fen . So hat die heutige Fahrt schön gezeigt, daß daS Schiffohne Anstrengung auf eine Geschwindigkeit von 120 Kilometerzu bringen sei. Jedenfalls ist es noch schneller als der

„Z . R . II " . Die Geschwindigkeit wurde auf der StreckeFrirdrichshafen —Kehlen (bei Ravensburg ) erprobt . DieseStrecke , die 5400 Meter lang ist, wurde zweimal durchfahren.Dabei hat sich auch die Manövrierfähigkeit des Schiffes glän»Send gezeigt. Die Steuer funktionierten hervorragend . Das .selbe gilt auch von den Maschinen, die tadellos gearbeitethaben . Besondere Aufmerksamkeit wurde naturgemäß derDurchlüftung des Schiffes zugewandt, da ja schon bei derVersuchsanstalt für Luftfahrt Bedenken wegen des Triebgasesentstanden . l)r. Eckener erklärte , daß die Lüftung allen An¬sprüchen entspreche . Die Ventile haben vorzüglich gearbeitet .Heute , Mittwoch, wird das Luftschiff nicht aufsteigen . AufGrund der Erfahrungen , die sich bei der Dienstagfahrt er¬geben haben, sind noch kleine Einzelverbrsiernngen notwen¬
dig , so an der Turchlüftungsanlage . Es ist damit zu rechnen,daß sic bis heute abend beendet sein werden, so daß voraus ,
sichtlich morgen , Donnerstag , die zweite Fahrt angetretcn wer¬den kann. Bei der Fahrt am Dienstag war übrigens diegrößte Höhe , die das Luftschiff erreichte, 1400 Meter .

Bor einer weiteren Fahrt
WTB . Frirdrichshafen , 19 . Sept . (Vom Sonderbericht -erstatter des WTB .) Der „Graf Zeppelin " wird bereitswieder startbereit gemacht . Die Werft ist dabei, die Verves-

serungen auszuführen , die die gestrige Werkstättcnfahrt alswünschenswert gezeigt hat . Es handelt sich aber nur umKleinigkeiten, die systematisch durchgearbcitet werden sollen.Wie Dr. Eckener mitteilt , wird er morgen früh , voraussichtlichzwischen 7 und 8 Uhr, wieder aufsteigen, und zwar diesmalzu der ersten, gewissermaßen öffentlichen Fahrt mit Gästenan Bord. Auch diese Fahrt wird mit Benzin durchgeführt.Die Fahrtroute liegt noch nicht fest ; sie wird aber überSüddeutschland gehen, wahrscheinlich auch über München , undvr . Eckener hat den Wunsch , möglichst die Städte zu berühren ,die ihn besonders eingeladen haben. Die Fahrt dürfte biszum Nachmittag dauern .
Zur gestrigen Fahrt betonte Vr. Eckener noch, daß sich beiden Vibrationsfeftstellungen eine außerordentliche Stabilität

gezeigt habe. Das Schiff fliege noch ruhiger in der Luft alsder „Z . R . III "
. Dr. Eckener hob erneut hervor , daß die

Ventilationsanlage sich als außerordentlich stark bewiesenhabe. Im Laufgang habe ein Luftstrom von 1 % Sekunden »Metern geherrscht . Trotz dieses starken Zuges hat sich abergezeigt, daß die Brenngaszellen durchaus nicht gegeneinanderschlagen , sondern vollkommen fest liegen. Die starke Durch,
lüftung ist überhaupt nicht wegen der Brenngefahr , sondernnur zum Schutze der Mannschaft gegen Vergiftungen angelegtworden. Das Festliegen der Brenngaszellen ist deshalb wich¬tig , weil von der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt auchbefürchtet worden war , daß durch Aneinanderrciben derZellenflächen Vermischungen der beiden Gassorten eintretenkönnten. Auch die Versuche >nit Rückschlägen haben die iin -
gefährlichkeit des neuen Gases bewiesen.

Die Vereinheitlichung der Justiz
hat den Deutschen Juristentag in Salzburg beschäftigt. Da .
bei hat sich ein bayerischer Delegierter , wie gemeldet, mit
Schärfe dagegen ausgesprochen. Auch unter dem Gesichts .
Punkt des Anschluffes Österreichs haben solche BestrebungenBedenken. Die Wiener „Reichspost " schrieb schon vorher :

„Von den Themen , die in Salzburg zur Diskussion stehen ,sind einige von ganz besonderem Interesse . So wird die
mehrfach angeregte Zentralisierung der Justizverwaltung im
Reiche Anlaß zu einer Erörterung des alten Problems geben ,ob ein bodenständiger Richterstand auch wirklich alle Garan »ticn des unabhängigen Richtertums Hochhalten könne . Viel¬
fach wird darauf hingewiesen, daß die Justiz dcr Verdorfunganheimfalle , wenn bei der Besetzung der Richterstellen dtpi
Wünschen der autochthonen Bevölkerung zu sehr Gehör ge-
schenkt würde . Gegen diesen Standpunkt wurde aber erst
neuestens mit Recht ins Treffen geführt , daß die genaueKenntnis der Segle, dcr Eigenart und der ökonomischen
Lebensbedingungen der Recht suchenden Bevölkerung eine un»
veräußerliche Bedingung für ein ersprießliches richterlichesWirken sei . Es geht wohl nicht an , daß dereinst eine in Ber¬lin zentralisierte Justizverwaltung etwa die Richter in Ober-
österreich oder in Vorarlberg bestelle . In der Kostenfragedürften im übrigen die durch Aufhebung der Landeszentral¬
behörde » erzielten Ersparnisse durch die Kosten der neu zuerrichtenden Zentralstelle ausgewogen werden. So herrlichdas große Ziel der Einigung des deutschen Kulturkreises ist —
ein Volk, ein Reich, ein Recht — , die Pflege der deutschen
Stammeseigenart darf darum nicht verfallen .

"
Dazu führt der „Bad. Beob.

" aus : „Was die „Rcichspost "
schreibt , kst richtig — es stammt zwar nicht aus theoretischen
wissenschaftlichen Erwägungen , aber aus dem lebendigen
Volksempfinden und hat seinen Wert in sich . Wenn daher
auch dem bayerischen Oberlandesgerichtspräsidenten von Unz-
ner eine antipreußische Entgleisung passiert ist, als er sich
gegen die Verweichlichung der Justiz wandte , so hat er doch
den gesunden Menschenverstand zu einem großen Teil aus
seiner Seite , wenn er von einer Zentralisierung der Justiz »
pflege in Deutschland nichts wissen will .

"

Der Berwaltungsrat der Reichseifenbahn,
gefellfchaft

tagte in Berlin . Für die zur Aufrechterhaltung eines voll-
wertigen Betriebes nötigen Neuantagen und Verbesserungen
ergibt die durch die Tariferhöhung erzielte Erhöhung der lau »
senden Betriebseinnahmen bekanntlich keine genügenden Mit¬
tel. Da eine Deckung der erwähnten Ausgaben durch Kapital¬
aufnahme zur Zeit nicht möglich ist, müffen die Ausgaben für
Bauten auf das äußerste eingeschränkt werden, um Maßnah ,
men zur Aufrechterhaltung der Sicherheit des Betriebes , den
rückständigen Umbau des Oberbaues und die Vervoükomm»
nung des Sicherungswesens fördern zu können. Die Neube¬
schaffung von Lokomotiven und der Güterwagen mutz auf das
äußerste gedroffelt werden. Dagegen ist die Ergänzung des
Personenwagenparkes sowie der Einbau von verstärkten Zugs¬und Stoßvorrichtungen im Jntereffe der geordneten und
sicheren Durchführung des Betriebes weiter möglichst zu be¬
schleunigen .

Dir Pest in der Mandschurei. Wie die Agentur Indo Pari -
fique aus Peking meldet, greift die Beulenpcst in der Man¬
dschurei weiter um sich. Von . den chinesischen und japanisch««
Behörden sind Abwehrmaßnahmen ergriffen worden.

II



Sine Entschließung des Deutsche» Weinbau «
Verbandes

Der Vorstand des Deutschen Weinbauverbandes beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung in Mainz u . a . mit den Vor¬
schlägen der Industrie - und Handelskammer Trier auf Zu¬
lassung der Tresterweinhrrstellnng zu Brennzwecken.

Es gelangte in dieser Frage eine einstimmige Entschließung
zur Annahme, in der u . a . festgestellt wird, datz eine allge¬
meine Erlaubnis für jedermann zur Herstellung von Trester¬
wein zu Brennzwecken nicht in Frage kommt, weil selbst bei
noch so scharfer Kontrolle eine Verwendung der Tresterweine
nicht verhütet werden könnte. Der vorgeschlagene Weg, kon-

zessierten und ständig kontrollierten Zentralstellen , die Tre¬
sterweinherstellung zu übertragen , sei nicht gangbar . Die
Trester werden sehr leicht essigstichig und unbrauchbar . Sie
vertragen deshalb keinen langen Transport . Sehr fraglich
sei auch, ob die unter reichlicher Verwendung von Zucker her¬
gestellten Tresterweine gegenüber dem meist stark aufgespri -

.teten und trotzdem billigen, aus dem Auslande eingeführten
Brennweinen im Preise konkurrenzfähig wären . Übrigens
hält der Deutsche Weinbauverband eine bessere Verwertungs -
Möglichkeit der Trester für die Winzer für unbedingt erfor¬
derlich . Durch Übernahme der Tresterweinbrände seitens des

^Reichsmonopolamtes zu angemessenen Preisen könne das Ab¬
brennen der Trester rentabler gemacht werden. Er erachte
es für dringend notwendig , daß das Reichsmonopolamt in
Verbindung mit dem Reichsfinanzministerium noch vor der
diesjährigen Ernte eine diesbezügliche Verordnung erlasse.
Außerdem fordert der Vorstand des Deutschen Weinbauver¬
bandes bei dieser Gelegenheit erneut strenge Kontrolle der
aus dem Auslande eingeführten Brennweine auf ihre Ver¬
wendung.
Die leitenden Angesteüten zur Sozialpolitik
Auf einer in Dresden abgehaltenen Tagung des Haupt¬

vorstandes der Bela, Bereinigung der leitenden Angestellte«,
E. V ., wurde zu den brennenden sozialpolitischen und arbeits¬
rechtlichen Fragen Stellung genommen . In der Frage der
Altersversorgung der leitenden Angestellten wurde der Stand¬
punkt der Vela einstimmig dahingehend festgelegt:

daß die baldmöglichste Lösung der Frage einer ausreichen¬
den Altersversorgung der leitenden Angestellten dringend er¬
forderlich sei . Die geeignetste Durchführung dieser Altersver¬
sorgung sei in der Schaffung einer reichsgesetzlich zu veran¬
kernden Reichsversicherungsgemeinschaft zwischen den Spitzen¬
verbänden der Arbeitgeber und der Bela als Spitzenorgani¬
sation der Verbände der leitenden Angestellten zu suchen .
(Es wird somit eine ähnliche Versicherungsform vorgeschla -

gcn, wie sie die deutsche Presse durch die Zusammenarbeit von
Verlagen und Redakteuren besitzt. ) Sollte eine feste Zusage
seitens des deutschen Unternehmertums auf Gründung einer
solchen Reichsversicheruitgsgemeinschaft in nächster Zeit nicht
zu erzielen sein , dann sei es notwendig , eine reichsgesetzliche
Lösung herbeizusühren . Angesichts gewiffer dem Reichstag
vorliegender Gesetzentwürfe, die auf eine Ausdehnung der
Krankenversicherungspflichtgrenze Hinzielen, sprach sich der

Hauptvorstand einstimmig ganz entschieden gegen eine weitere
Ausdehnung aus .

Bernebelutrgsv-rsuch- gegen Fliegerangriffe
Auf dem Flugplatz Böblingen bei Stuttgart wurden Diens¬

tag mittag interessante Grohvernebelungsversuche industrieller
Werke unternommen , denen insofern eine große Bedeutung
ẑukommt, als damit erstmals in Deutschland die langjährigen
Bestrebungen um den Schutz industrieller Anlagen , Dörfer
und Städte bei Fliegerangriffen im Kriege in die Tat um-

^ setzt und die Verwendbarkeit der Nebelsäure geprüft wurde.
Es wurde eine Anzahl von Flugzeugen mit Beobachtern ent¬
sandt, die über ihre Feststellungen genau Bericht erstatteten .
Es stellte sich heraus , daß die Rebelwolken nicht nur die
eigentlichen Gebäude, sondern die ganze Umgebung weithin
derart verhüllt hatten , daß nicht einmal die Umriffe der Ge¬
bäude mehr erkannt werden konnten. Die Versuche sind daher
unbedingt als völlig gelungen zu bezeichnen.

Regierungskrise in Mecklenburg -Strelitz ?
Die Fraktion der Wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft , die

aus zwei Demokraten und vier Handwerkern besteht, hat an
die sozialdemokratische Fraktion ein Schreiben gerichtet, in

dem u . a . ausgeführt wird, daß alle von der Wirtschaftlichen
Arbeitsgemeinschaft seit dem Februar vorgenommenen Ver¬

suche, dem Lande für die nächsten Jahre eine stabile Regie¬

rung zu geben , bisher an dem Widerstande der sozialdemo¬
kratischen Fraktion gescheitert seien. Jetzt können wir, so

heißt eS in dem. Schreiben, es nicht länger verantworten , eine

unselbständige und einseitig von der sozialdemokratischen
Fraktion beeinflußte und geleitete Regierung zu unterstützen .

Wir werden unser schärfstes Mißtrauen aussprechen.

Suspendierung eines Richter wegen Wahn¬
vorstellungen

Aus Küstrin wird gemeldet : Als dem stellvertretenden
Amtsgerichtsrat Dr. Stahlberg in Bärwalde gemeldet wurde,
daß ei» junger Mann im Neudammer See ertrunken wäre ,

glaubte er an einen Mord seitens der Familienangehörigen .
Er verhaftete hintereinander sämtliche Familienangehörigen .

Dieses Vorgehen des Richters ist offenbar darauf zurückzu¬

führen , daß sich bei ihm eine krankhafte Wahnvorstellung ent¬

wickelt hatte . Ferner nahm er an, die Polizei - und Gefäng¬
nisbeamten unterstützten ihn nicht genügend und schritt des¬

halb auch zur Verhaftung des Neudammer Strafanstaltober¬

wachtmeisters und seiner eigenen Stenotypistin . Staatsan¬

waltschaft, Untersuchungsrichter und der Landgerichtspräsident

fuhren nach Neudamm und Bärwalde , verhinderten weitere

dienstliche Handlungen des Richters und setzten die Verhaf¬

teten in Freiheit . Bei dem Todesfall , der zu der ganzen An¬

gelegenheit den Anlaß gab , handelte es sich zweifelsfrei um

einen Selbstmord .

Überfall ans einen hohe» meSlenbnrgiscken
Beamten

Ter frühere demokr . Justizminister Mecklenburgs, der jetzige

Ministerialdirektor Dr. Brückner, wurde Dienstag vormittag

auf der Schloßstraße in Schwerin vor dem Regierungs¬

gebäude von einem vornehm gekleideten, unbekannten jungen

Mann angegriffen . Mit einer Hundepeitsche schlug der Un¬

bekannte auf Brückner ein , zerschlug ihm die Brille und ver¬

letzte ihn durch wuchtige Schläge am Kopf. Der Täter ergriff

dann die Flucht.

pr . Berlin , 19. Sept . (Tel .) Bei dem gestrigen Überfall

auf den mecklenburgischen Ministerialdirektor Brückner in

Schwerin handelt es sich, wie die „B . Z ." aus Schwerin mel-

det, nicht um pvlitlsche Beweggründe . Der Täter hat sich ge-

itern abend selbst der Polizei gestellt und die Reitpeitsche mit

der er auf Dr. Brückner eingeschlagen hatte , abgeliefert . Er

soll ein Reffe Brückners sein, der den Überfall als Züchtigung

betrachtet wiffen will . In der Angelegenheit , die in Schwerin

natürlich viel Staub aufwirbelt , sollen « ine Frau unb Ver¬

wandte Brückners eine Rolle spielen.

B«*schr<b«ng des Zahlungstermins
In einem vielbeachtete » Aufsatz hat Staatssekretär z . D.

Prof . Dr. Julius Hirsch den Vorschlag gemacht, di« Lohn¬
zahlungstermine der Industrie über die einzelnen Wochen¬
tage zu verteilen , statt wie bisher am Freitag oder Sonn¬
abend einheitlich alle Löhne auszuzahlen . Tue Folge einer
Auseinanderlegung der Lohnzahlungstermine wäre zweifellos
ein gewiffer Ausgleich insbesondere in der Umsatzbewegung
des Einzelhandels . Der Einzelhandel leidet unter den heu¬
tigen scharfen Schwankungen, z . B . durch die regelmäßige
Spitze am Wochenende deshalb so stark, weil er seinen gesam¬
ten Betrtebsapparat auf diesen Punkt hoher Beanspruchung
einstellen muß , so datz an den übrigen Tagen , an denen der
Betriebsapparat nur höchst unvollkommen ausgenutzt ist ,
kostensteigernder Leerlauf die Folge ist. Wenn man sich auch
darüber klar sein muß, daß eine Auseinanderlegung der Zah¬
lungstermine die Umsatzschwankungen während der Woche
nicht völlig aus der Welt zu schaffen geeignet ist, da z. T .
die zeitliche Kaufmöglichkeit des für weite Bevölkerungskreise
arbeitsfreien Samstagnachmittags die Umsatzsteigerung am
Wochenende herbeiführt , so mutz doch wenigstens mit einer
wesentlichen Abmilderung der Schwankungen gerechnet wer¬
den, was fich naturgemäß auch in der Preisbildung auswir¬
ken dürfte . Die maßgeblichen Organisationen des Einzelhan¬
dels haben daher die Anregung von Professor Hirsch sofort
aufgegriffen und sie zum Gegenstand eingehender Untersu¬
chungen gemacht . Nach Abschluß dieser Prüfung wird sich
die Hauptgemeinschast des Deutschen Einzelhandels mit allen
zuständigen und interessierten Stellen in Verbindung sehen,
um die Durchführung des Vorschlages zu erreichen.

Brurze ißacbridbten
Kommunistische Interpellation gegen die Reichsbahntarif¬

erhöhung. Die kommunistische Reichstagsfraktion hat eine
Interpellation eingebracht, in der dagegen protestiert wird ,
daß die Reichsregierung den Antrag der Reichsbahngesell¬
schaft auf Tariferhöhung nicht abgelehnt, sondern dem Reichs¬
bahngericht zur Entscheidung überlassen hat . Damit habe
die Reichsregierung im Widerspruch zu ger Reichstagsent -
schlietzung vom 30. März gehandelt, in der die Ablehnung
der Tariferhöhung verlangt wurde.

Die bayrische Regierung für Erhöhung der Agrarzölle .
Der letzte bayrische Ministerrat hat sich mit der Getreide¬
preisbildung und den möglichen Schutzmaßnahmen befaßt
und neben anderen Maßnahmen beschlossen, unverzüglich an
die Reichsregierung heranzutreten und eine Revision der
Agrarzollpolitik zu verlangen . Insbesondere sollen die Zoll¬
sätze für Getreide auf die Sätze des deutsch -schwedischen Han¬
delsabkommens gebracht und außerdem die Einfuhrscheine
für Braugerste höher bewertet werden.

Deutsch -Polnische Besprechung in Breslau . Am 19. und
20 . Oktober findet in Breslau eine schlesisch -polnische Wirt¬
schaftskonferenz statt , die beschickt wird von Vertretern der
schlesischen und der polnischen Handelskammern und der
Kaufmannschaft . Die Konferenz wird sich vorzugsweise mit
verschiedenen Berkehrsangelegenheiten im Wechselverkehr
zwischen beiden Ländern und mit der Frage der Zusammen¬
arbeit der beiderseitigen Produktenbörsen befassen .

Die polnischen Aufständischenverbände in Oberschlefien ha¬
ben gelegentlich einer am Sonntag in Gegenwart des Woj-
woden Graczynski in Kattowitz abgehaltenen Tagung eine
Entschließung angenommen , in der sie die Abberufung ded
Präsidenten der Gemischten Kommission für Oberschlesien,
Calonder , verlangen , weil sie in seiner Tätigkeit angeblich
eine Benachteiligung der polnischen Minderheit in Deutsch¬
land und eine bewußte Bevorzugung der deutschen Minder¬
heit in Polen erblicken .

Wochenend auch für Schüler. Eine Verfügung des Mini¬
sters für Volksbildung in Braunschweig verbietet , den Schü¬
lern und Schülerinnen am Sonnabend für den folgenden
Montag Hausarbeiten aufzugeben. Begründet wird dieser
Erlaß damit , daß die Schüler aller Anstalten das freie
Wochenende genau so nötig haben, wie die Erwachsenen. —
Dieser Erlaß wird von allen Lehrern , Ärzten und Freunden
der Erziehung sehr begrüßt und zur Durchführung auch in
den anderen Ländern wärmstens empfohlen. Er kommt einer
alten schulhygienischen Forderung entgegen.

Der Reichspartrivorstand des Zentrums tritt am 6. bis 7.
Oktober in Berlin zusammen, um sich über Fragen der Par¬
teiorganisation zu beraten , u . a . ob der ursprünglich geplante
Reichsparteitag stattfinden oder verschoben werden soll .

Die Kölner Pressa. Am 14. Oktober wird die Pressa mit
einer besonderen Feier geschlossen.

Verschiedenes
Rotlandung des Berkrhrsflugzeugs „v > 1380" Berlin —Zürich

DZ . Reckarsulm , 19 . Sept . Auf der Fahrt nach Berlin
wurde Montag mittag das Brrkehrsflugzcug „D 1380" der
Deutschen Lufthansa „Oldenburg" in der Gegend des Lauten¬
bacher Hofes durch Motordefekt zur Notlandung gezwungen ,
die glatt von statten ging, bhne datz irgend welcher Schaden
angerichtet wurde. Der Führer hatte schon, als er über
Weinsberg weilte, den Schaden bemerkt und fand nun auf
dem Lautenbacher Felde einen günstigen Landungsplatz . An
Bord befanden sich außer dem Flugzeugführer , dem Bord¬
monteur und dem Funker sechs Passagiere, darunter Reichs-
bankpräfident Dr Schacht mit Tochter. Sie wurden per Auto
weiterbefördert . Wann der Weiterflug erfolgt, hängt vom
Einbau des neuen Motors ab.

Di« „Europa " in Sofia gelandet
Das Flugzeug „Europa "

, das in der Nacht zum Mittwoch
mit Frhr . von Hünrfeld und zwei Begleitern an Bord in
Berlin zu einem Rundflug aufstieg, ist Mittwoch mittag in

Sofia gelandet.
Ein Millionenbetrng

WTB . « rüffel, 19. Sept . (Tel .) Rach einer Meldung de»

„Soir " aus Antwerpen hat der Hauptkassierer einer dortigen
Getreidefirma , ein Argentinier , bei einer Bank in Brüssel
einen Scheck über sieben Millionen eingelöst und ist seit dieser
Zeit verschwunden .

Der Tod in 9000 Meter Höhe
WTB . Madrid , 19. Sept . (Tel .) Die Untersuchung deS

Höhenmeffers des Ballons „Hispania"
, mit dem Major MolaS

den Höhenrekord brechen wollte , ergab, wie die Blätter mel¬
den , daß der Ballon « in« Höhe von nahezu 11000 Meter er¬

reicht« . Molas aber ist ungefähr in 9000 Meter ums Leben

gekommen , da der Sauerstoffapparat nicht mehr funktionierte .

Di« Stnrmkatasiroph « in Westindien unb Florida
Die Zahl der bisher festgestellten Toten , dir die Sturm -

kataftrophe gefordert hat , wird jetzt auf 021 angegeben, wo¬

von auf Portorico 300, auf St . Croix 60 , auf Guadeloupe 23b

und auf Florida 38 fallen. Die Gesamtzahl der Toten wird

aus 1300 geschätzt, wovon auf Portorico 1000 entfallen . Die

Zahl der Toten in Florida ist verhältnismäßig so gering ,
weil die Einwohner auf den Orkan vorbereitet waren .

Statistik der badische» höheren Schulen in den
Jahren 1911 - 1928

Das als „Statistische Sondernummer " bezeichnete Amts¬
blatt Nr . 27 des badischen Ministeriums des Kultus und Un¬
terrichts Nr . 27 enthält Übersichten über

die Klaffen und Schüler der badischen Höheren Schulen für
die männliche Jugend in den Jahren 1911 bis 1928,

die Klassen und Schülerinnen der badischen Höheren Schn,
len für die weibliche Jugend (Höhere Mädchenschulen bzw
Mädchenrealschulen) in den Jahren 1911 bis 1928,

die in den Staatsvoranschlägen für 1911 bis *1928 geneh¬
migten Lehrerstellen an Höheren Schulen,

die Schüler (inncn ) der badischen Höheren Schulen nach so¬
zialer Schichtung und Übertritt aus der Grundschule in den
Jahren 1927 bis 1928,

den Besuch der staatlichen Höheren Schulen am Schluffe des
Schuljahres 1927/28, sowie

die Reifeprüfung an den Höheren Schulen am Schlüsse und
im Laufe des Schuljahres 1927/28 .

Aus - er badischen Industrie
Der Reichsverband industrieller Bauunternehmungen e.

Gruppe Baden und Pfalz , Sitz Mannheim , hielt in Freiburg
i . Br . seine ordentliche Hauptversammlung ab. Der Tätig¬
keitsbericht der Geschäftsführung ließ erkennen, daß sich die
Bautätigkeit im Jahre 1927 erstmals seit der Kriegs- und
Nachkriegszeit gut , teilweise sogar voll entwickeln konnte,
allerdings nicht immer zur Zufriedenheit der ausführenden
Unternehmungen , die die Aufträge fast ausschließlich in öf¬
fentlicher Submission zu äußerst gedrückten Preis « , herein ,
nehmen mußten . Einem Referat des Syndikus Eher war zu
entnehmen , daß die vom Reichsverdingungsausschuh in 6jäh-
riger Arbeit aufgestellten und seit 1926 herausgegebene Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen (Vob ) bis heute noch
nicht überall eingeführt und für die Vergebung von Bau -
arbeiten angewendet wird. Für den durch Tod ausgeschie¬
denen Vorsitzenden, Baurat Dr .-Jng . ehr . Bilfinger , wurde
Direktor Dr .-Jng . ehr . Hübler von der Firma Grün & Bil -
finger A . - G . , Mannheim , einstimmig zum Vorsitzenden ge¬
wählt . — Der Beschäftigungsgrad in diesem Jahr leidet all¬
gemein unter den Schwierigkeiten der Geldknappheit und
Geldbeschaffung, und die Aussichten für die Bauindustrie sind
als äußerst ungünstig zu bezeichnen .

Vom Neubau der Freiburger Kunstsridefabrik. Die ersten
Bauten der Kunstseidefabrik im Jndustriegelände am nordwest¬
listen Rande der Stadt Freiburg gehen ihrer Vollendung ent¬
gegen. Das Hauptgebäude ist bereits mit einer Bedachung
versehen. Das zu den Bauten verwendete Material besteht
überwiegend aus Backsteine » und Stahlziegeln .

Neubau des Benzschen Sägewerkes, Löffingen. Das im
Sommer durch Feuer zerstörte Sägewerk von Benz in Löf¬
fingen soll in nächster Zeit wieder aufgebaut werden. DaS
Stangenwerk hat die Arbeit bereits wieder ausgenommen.
Bis 1 . November müssen die Bauten unter Dach sein . Die
große Anlage wird zwar nicht in der früheren Ausdehnung
wieder erstehen, dafür aber mit den modernsten Maschinen
ausgeftattet werden . Die alten Holzhäuser werden nun » :hr
durch massive Bauten ersetzt .

Gustav -Adolf -Vereinstaguug in Freiburg i . Br .
Der zweite Tag der Freiburger Gustav-Adolf -Tagung in

Freiburg i . Br . war in der Hauptsache den internen Ange¬
legenheiten gewidmet. Es wurde berichtet über die Arbeit in
den evang . Gemeinden in Rußland und in Polen . Eine stark¬
besuchte Arbeitsgemeinschaft befaßte sich mit der Bedeutung
der Muttersprache in der Pflege religiösen und kirchlichen Le¬
bens , ein Problem , das besonders in den neu erstandenen
Nationalstaaten des neuen Europas von entscheidender Be¬
deutung für den Fortbestand des evang. Auslandsdeutschtums
geworden ist. Am Nachmittag versammelte sich die Jugend ,
die bekanntlich durch ihre Sammeltätigkeit ein besonders rüh¬
riges Glied des Gustav-Adolf -Vereins ist, zu einem liturgi¬
schen Gottesdienst in der Lutherkirche . Prof . Dr. Rendtorsf ,
Kiel , verstand es , durch lebendige Schilderungen das Interesse
der Jugend wachzurufen. Gleichzeitig tagte in dem größten
Hörsaal der Universität eine Versammlung der Frauen , in
deren Rahmen Frau Generalsuperintendent Blau , Posen ,
einen eingehenden Bericht über die Arbeiten an der weib¬
lichen Jugend in Polen erstattete.

Den Jahresbericht des Gustav- Adolf -Vereins erstattete auf
der öffentlichen Hauptversammlung am heutigen Mittwoch im
Aufträge des Zentralvorftandes Generalsekretär D . Geißler .
Er behandelte einleitend den engen Zusammenhang von
Volkstum und Religion , der von jeher die Arbeit des Gustav -
Adolf-Vereins für die deutsch-evangelische Diaspora bestimmt
habe, und erwähnte ,n diesem Zusammenhang die Arbeits -
gemeinschaft, die den Gustav- Adols -Vercin mit den großen
nationalen Kulturorganisationen des Deutschtums, wie dem
V .D .A ., dem Deutschen Schutzbund und dem Deutschen Aus¬
landsinstitut verbinden. Die Versorgung der Diasporagemein¬
den mit Pfarrern , Lehrern , Diakonissen und sonstigen Ge¬
meindebeamten vollziehe sich nicht ohne Schwierigkeiten. Hier
gebiete die außerordentliche Notlage einen Ausbau des per¬
sönlichen Unterstützungswerkes. Auf dem Gebiet des Schul¬
wesens erwähnt der Bericht eine Reihe von kulturellen Not¬
ständen , die zu schweren Sorgen für den Bestand des Aus¬
landsdeutschtums überhaupt Anlaß geben .

Ein volkstümlicher Abend , umrahmt von musikalischen und
dichterischen Darbietungen heimatlicher Künstler, vereinigt«
am Dienstag in der Festhalle die Teilnehmer der Tagung mit
einer großen Schar aus der evangelischen Stadtgemeinde .
Karl IX Rirmöllcr , Elberfeld, leitete die Versammlung ein.
Im bunten Wechsel folgten dann Ansprache » von Abgesand¬
ten der deutschen evangelischen Auslandsdiaspora aus Böh¬
men , Spanien , Jugoslawien , Polen , Galizien , Österreich und
Brasilien . Jede dieser Reden schloß mit einem Bekenntnis
der Treue zur Heimat und zum angeitammten Glauben der
Väter .

Tagungen
Die Hetrliers tagen in Baden- Baden. Ter Reichsverband

der deutschen Hotels , Restaurants und verwandter Betriebe
E . V. hält seine diesjährige Hauptversammlung am 28. und
29. September 1928 im Kurhaus in Baden-Baden ab. Am
26. September tritt der Bildungsausschuß und am 27 . Sep¬
tember der Auswärtige Ausschuß und der Verwaltungsrat
des Verbandes zur Sitzung zusammen. Am 29 . Septembe »
unternehmen die Teilnehmer einen Ausflug in Kraftwagen
nach Rippoldsau und ins Murgtal .

AuS den Parteien
In der Zentrumsvertrauensmännerversammlung des Wahl¬

bezirks Villingen—Wolfach wurden vom Amtsbezirk Wolfach
als Kandidat für den unteren Wahlbezirk Rechtsanwalt und

Notar Haas , Freiburg , und als Stellvertreter Landesökono¬
mierat Noe gewählt . Für den oberen Bezirk Villingen wurde

Sparkoffenvorstand Häßler aufgestellt.



Hrurze Lackncbten sus Kaden
DZ . Heidelberg, 18. Sept . Der emeritierte ordentliche Pro¬

fessor für Geographie, Geh.-Rat Alfve -d Hettner » ist anläßlich
bt>5 50jährigen Jubiläums der Geographischen Gesellschaft in
Hannover zu deren Ehrenmitglied ernannt worden.

DZ . Pforzheim , 18. Sept . Einer unserer bekanntesten Mit¬
bürger , Or. Theodor Wieland, der Gründer und langjährige
Inhaber der gleichnamigen Scheideanstalt , ist, 83 Jahre alt ,
nach längerem Krankenlager gestorben. Er gehörte von 1890
bis 1897 dem Bürgerausschuß an , ferner war er jahrelang
im Borstand her Ortskrankenkaffe und der Süddeutschen Edel-
und Unedelmetallberufsgenossenschaft tätig . Auch der Bezirks¬
rat zählte ihn zu seinen Mitgliedern .

btd . Offenburg , 18 . Sept . Der Automobilklub Schwarzwald
hatte am Sonntag in über 30 Autos etwa 10« Schwerkriegs¬
beschädigten ein Fahrt durch den Schwarzwald gespendet. Die
Fahrt ging durchdas Renchtal nach der Alexanderschanze, wo die
erste Rast gemacht wurde . Dann ging es über den Kniebis
durch Freudenstadt nach Loßburg . I » Loßburg »rar im „Bä¬
ren " genreinsames Mittagessen . Hier wurden einige Reden
gehalten, in denen die Altveterane » dem Automobilklub für
diesen Frendentag herzlich dankten. Rach zweistündigem
Aufenthalt ging eS entlang der Kinzig iveiter hinab ins Tal
nach Wolfach , lvo im„Salmen " eingekehrt wurde . Doch auch
hier war kein zu langes Verweilen und das Fahrtziel war
jetzt Richtung Hcrmat.

DZ. Oberrsckach (A . Billingen ) , 18. Sept . Heute nacht gegen
3 Uhr brach in der großen Scheune von Martin Glatz Feuer
aus . das an den großen Holzvorräten reiche Nahrung fand,
um sofort an das angebaute Wohn- und Okonomiegobäude
überzuspringen . Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung
des Viehs beschränken und konnte nur mit Mühe die mit
Schindeln bedeckten Nachbargebäude schützen. Nach etwa zwei
Stunden war das ganze große Anwesen niedergebrannt . Der
Gebäudeschaden beträgt etwa 22 400 ‘Jili . Der Fahrnisschaden
30 000 Ml . Der Neubau war noch nicht versichert . Man ver¬
mutet , daß das Feuer von dem Leimofen ausging .

bld . Freiburg i . Br ., 19. <sept . Das große Los der Frei¬
burger Münsterbaulotterie ist in Höhe von 30 000 Ml heute
auf die Nummer 71101 gefallen.

bld. Freiburg i . Br ., 19 . Sept . In de » Heida-Wrrken
Malzkaffeedampfrüfterei in Riegel brach heute vormittag
ein Grvßfeuer aus , dem das ganze Fabrikgebäude samt den
Maschinenantagen zum Opfer fiel . Außerdem ist der Dach¬
stuhl des Nachbarhauses ebenfalls ausgebrannt . Der Feuer¬
wehr von Riegel gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken . Der Schaden ist sehr groß , da das ganze

'Waren¬
lager mitverbrannte . Die Brandursache ist noch nicht bekannt ;
eS wird Kurzschluß vermutet .

bld. Freiburg , 18. Sept . Diplomingenieur Schinzinger , der
auf einer Junkersmaschine in Deffau zwei neue HLhenwelt-
rrkorde aufstellen konnte , ist ein geborener Freiburger . Sein
Vater ist der noch in Freiburg ansässige praktische Arzt Schin-
ziuger .

DZ . Walbshut , 18. Sept . Heute früh starb hier nach länge¬
rem Leiden Brauereidirektor a . D . Hermann Dietsche , sen .,
im Alter von 74 Jahren . Er gehörte zu den angesehensten
Bürgern der Stadt und »var lange Jahre hindurch Mitglied
des Bürgerausschuffes . Der Kreisfeuerwehrverband Walds -
but wählte ihn im Jahre 1909 zum Kreisvorsitzenden und
Kreisvertreter im Ausschuß des Badischen Feuerwehrverban¬
des. Seine Verdienste um den Ausbau des Feuerwehrwesens
sind groß.

DZ . Überlingen, 18. Sept . Hier verstarb im Alter von 83
Jahren Kunstmaler Hans bon Kolb . Er war zuletzt Direktor
der Württembergischen Kunstgewerbeschule i» Stuttgart .
Viele Kirchen Württembergs verdanken ihm ihre künstlerische
Innendekoration , u . a. auch die Kirche in Friedrichshafen .

DZ . Ludwigshafen a . Rh„ 18 . Sept . Der deutsche Zoll¬
fahndungsdienst hat den französischen Kaufmann Louis Bion
aus Worms, der von den französischen Justizbehörden mit sei¬
nem Bruder Ernst Vion gegen Stellung einer Kaution aus
der Haft entlassen worden war , feftgenomme«, Es werden
ihm zahlreiche Vergehen gegen die deutschen Steuergesetze zur
Last gelegt, und er gilt als das Haupt der Vertriebsorgaui »
sation der Schmuggeleien nach dem rechtsrheinischen Deutsch¬
land.

WTB . Straßburg , 19. Sept . Im Straßburger Hafen ist
gestern abend ein riesiger Speicherbraub ausgebrachen . Ein
großes bstöckiges Gebäude» das 7000 Tonnen Waren aufneh -
meu kann, fünf kleinere Holzspeicher , zahlreiche Werkstätten,
ctiva 5000 Tonnen Waren , darunter viel Getreide, Mehl,
Zucker , Zement , Düngemittel , Petroleum , Papier , im ganzeil

. Werte von mehr als 20 Millionen Franken , wurden durch die
Feuersbrunst , die gegen Mitternacht als gelöscht angesehen
werden konnte, vernichtet. Personen sind nicht zu Schaden
gekommen . Die Ursache des Feuers ist noch nicht bekannt.

DZ . Basel, 17. Sept . Der Verband für die Wiedervereiul -
gnug beider Basel hat seine Winterarbeit ausgenommen , in
der der Entwurf für eine neue Berfaffung des neuen Kan¬
tons Basel zur Diskussion stand. Der Verband erstrebt eine
Vereinigung der früher verbunden gelvesenen Kantone Basel-
Stadt und Basel-Land . Aus der Berfaffung von Basel -Land
werden wesentliche Punkte , die die Stadtverfaflung nicht
kennt, wie das Recht der Abberufung des Kantonsrates über-
nominen , währeild dem obligatorischen Referendum das fa¬
kultative vorgezogen wird . Für das Verhältnis von Kirche
und Staat ist eine vermittelnde Lösung zwischen Staats -
kirchentum und Trennung von Kirche und Staat vorgesehen.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devtsetrnotterurrqen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Aork . 1 D.
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

Id . Sqa . » w Sept .
«cü> Briet S«Id »rttt

168 .05 168 .39 168 .08 163 .42
111 .78 112.00 111 .81 112.03
21 .915 21 .955 21 .905 21 .945
20.33 20.37 20.336 20.376
4 .1915 4 .1995 4.1925 4 .2005
16 .30 16.46 16.37 16.45
80.65 80.81 80.67 80.83
59 .005 59.125 59 .06 59 .18
12 .42 12 .44 1 12.426 12 .446

Bei der Stadtgemeinde Eberbach ist die Stelle
des

l- VemaltilWUltsAeibm
alsbald neu zu besehen .

In Betracht kommt nur eine erste Kraft , welche
über die erforderliche Sachkenntnis und Erfahrungen
verfügt und ihre Befähigung durch die erfolgte Ab¬
legung der Prüfung für den gehobenen mittleren
Dienst bei der Staatsoerloaltung oder bei einer Stadt¬
verwaltung Nachweisen kann. Besonderen Wert wird
auf gute Kenntnisse und Erfahrungen im Gemeinde-
rechnungs- und Steuerwesen sowie auf dem Gebiet
der Wohlfahrtspflege gelegt. N .891

Die Bewerber sollen das 35 . Lebensjahr nicht über¬
schritten haben.

Für die Besoldung ist die Besoldungsorvnung der
Stadtgemeinde Eberbach vom 23 . Februar 1928 maß¬
gebend. Die Einreihung in Gruppe unv Stufe der
Bcsoldungsordnung bleibt einer besonderen Entschlie¬
ßung des Gemeinderats noch Vorbehalten.

Nach einer Probezeit von 6 Monaten erfolgt die
Anstellung als planmäßiger Beamter .

Den Gesuchen sind anzuschließen : Ein handschrift¬
lich geschriebener Lebenslauf , ein Geburtsschein, der
Nachweis der abgelegten Fachprüfung , lückenlose Be-
schäftigungs- und Führungszeugniffe in beglaubigten
Abschriftelt , ein Leumundszeugnis und Angabe der
Besoldungsansprüche.

Vor der Anstellung hat sich der Bewerber, der «>
Aussicht genommen ist, einer Untersuchung durch eine»
vom Bürgermeister zu bezeichnenden Arzt zu unter¬
ziehen. ,

Die Bewerbungen sind bis spätestens 5 . Oktober
d. I . an die persönliche Adresse des Unterzeichneten
Bürgermeisters zu richten. Persönliche Vorstellung ist
nur auf besondere Aufforderung erwünscht.

Eberbach , den 11 . September 1928.
Der Bürgermeister :

Dr. Fr ank . _ _

MM Da Obetbab. MlgmWWm
31. ZrntralzuWMall (ZentralzWviehinorkt )

in Molszell.
Ziehungsliste

über die Mfunn von 40 Mtknlbinnen unb
-rindern am 18. September 1928.

Bei der durch Herrn Justizrat Edelmann in
Radolfzell vorgenommenen Losziehung wurden nach¬
stehende Gewinn -Nummern gezogen :

Los-
Rr .

Gew -
Nr.

Los-
Rr .

Gew .-
Nr.

Los.
Nr.

Gew
Nr .

2212 35 12553 13 17802 20
4023 18 12621 5 17924 32
4611 22 13007 38 17960 12
4788 17 13367 34 18203 16
7433 31 14220 40 18364 23
8503 6 15057 11 18398 37
8931 21 15813 15 19851 3
9353 26 15872 7 20841 9
9435 8 15921 39 21946 14

10940 28 16386 24 22156 1
11214 25 16857 10 22569 29
11251 2 16895 4 23548 27
11722 33 17021 19
12334 36 17800 30

Die Gewinne stehen vom Ankaufstage an auf Rech¬
nung und vom Ziehungstage an aus Gefahr der
Getvinner und werden nur gegen Rückgabe der Lose
und Entrichtung des Stall - und Futtergeldes vom
Bürgerineisteramt Radolfzell abgegeben.

Die Gewinne sind innerhalb 21 Tage « , vom
Ziehungstage an , abzuholen , widrigenfalls der An¬
spruch auf dieselben erlischt ; der Tag d
wird hierbei in die Frist nicht eingerechnet

>er Ziehung
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Das Prüfidinn » des Verbandes
»er Oberbadtsche « Zuchtgrnoffenschaften .

Fm die tägliche
Körperübung der Frau
Bleibe jung . Tägliche Körperübungen der Frau .
Von Luise Neyberu . Else Wirminghaus . 3 . Auflage.

64 Seit , mit z7 Abb . v. HedwigCarlsonu . I Tafel . i . JoRM .

AUS DEM INHALT :

Aligetn . Ziel« und Vorbedingungen für di« tägf . Körper¬
übung der Frau

Die tägliche Übungsfolge:
1. Der Zweck der einzelnen Übungen
2. Die Ausführung der Übungen (mit Übungstafel und

37 Abbildungen
Frottierübungen
Winke für besondere Verwendung ran Übungen
1. Bei Körperfehlern und FunktionsetOrungen
2. Zur Bekämpfung einiger Unregelmäßigkeiten und

Beschwerden
3. Ergänzungsübungen
Anhang : Vergrößerte Übungstafel

Diese Übungsfolge bedeutet kein neues »Systeme , son¬
dern eine Zusammenstellung von Übungen , die für jede
Frau , soweit sie organisch gesund ist, geeignet sind.
Sie wollen für die tägliche Durcharbeitung des Körpers
das Notwendigste bieten und in möglichst knapp be¬
messener Zeit die vorteilhafteste Wirkung in gesund¬
heitlicher und ästhetischer Beziehung erzielen.

-Hat
a. Print-
fiiikiitttl

HMannhaim
O «, « .
Planken 2

MMHuiUk) 55505
Maier & Co., G . m .b.H.

Bei der » e»trkssp «rkaff « « ngen ist die Stelle des

WSstsleiters (Direttots)
sofort neu zu besetzen. 905

Besoldung nach Gruppe 3 der RBO .
Die Anrechnung früherer Dienstjahre bleibt Vorbe¬

halten .
Offerten möglichst mit Lichtbild sind bis spätestens

28 . d. M . bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Der Borfitzende des vertoaltnngsrats :

Wehrte .

Bkl« de»
Eichen und Pitsch repariert
und reinigt , auch auswärts
« tlliard , Kaiserstratze 51

Telephon 1930

Ludwig
Schweisgut
Karlsrmh * A A

Brhprtnmaniirt̂ u 4
hmm Rundul ljimt *

Flügel
Piwimo« <241

Harmoniums
Nur beite Fabrikats
Sehr mäßige Preise

Umtausch alter Klaviere I

Bekanntmachnng
91 .715 . Donaneschingen.

Der Nachlaß des Land- u.
Gastwirts August Egle in
Eschach (si 29 . Juni 1928)

wird amtlich verwaltet
(881975,1981 B .G .B .,

Nachlaßverwalter ist Rat¬
schreiber Jakob Hamburger
m Achdorf . N.715

Donaneschingen, den
3 . September 1928 .

Notariat II als Rachlaßgericht r
Dr . Sedlarzek .

U .OlüJLri

. ob Fabrik an Avms/w /
ßmuew . Hhakkmg tmtkaHUal,

» «Ikannlnrachnng .
» .749 . Karlsruhe. Im

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Fried¬
man » . Strauß & Sommer,
Webstoffgrotzhandlung in

Karlsruhe , soll mit Geneh¬
migung des Bad . Amtsge¬
richts A. 6, hier, die Schluß-
Verteilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar :
18138,74X# und zu berück¬
sichtigen für Forderungen
ahne Vorrecht89 200,77 XU .

Das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden For¬

derungen liegt zur Einsicht
auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A6 hier auf .

Karlsruhe , 15 . Sept . 28.
Der KonkursvermaUer :

Emil Müller , Rechtsan¬
walt .

Die Gemeinde Kleinstein,
bach verpachtet am Sams
tag, deu 6. Oktober 1928 ,
nachm. 3 Uhr, im Rathaus
die Gemeindejagd auf wei¬
tere 6 Jahre , und zwar
vom 1 . Februar 1929 bis
31 . Januar 1935 . H .904

Als Bieter werden nur
solche Personen zugelaffrn,
welche im Besitze eines
Jagdpaffes sind , oderdurch

Zeugnis der zuständigen
Behörde Nachweisen, daß
gegen die Erteilung eines
Jagdpaffes Bedenken nicht
bestehen .

Die Bedingungen liegen
zur Einsicht auf dem Rat -
haus offen .

Der Gemeiaderat :
Kraus , Bürgermeister^
Roßwag, Ratschreiber.

Achern. R .750
Güterrechtsregistereintrag

Band II , Seite 367 : Bogt,
Alfred, Kaufmann in Ober-
achern , und Antonie geb .
Rabatt allda . Vertrag vom
5 . September 1928. Güter¬

trennung .
Achern , 17. Sept . 1988 .

_ Bad . Amtsgericht.
Philippsburg. st .Tai

In i>as Güterrechts ,
register Band I Seite 200
wurde eingetragen : Fried¬
rich Rnschmanu, Wirt , und
dessen Ehefrau Anna Re¬

gina geb . Stadler in
Philtppsburg : Durch Ber-
trag vom 6. August 1928
wurde Gütertrennung ge¬
mäß § 1426 ff. B .G .B . unter
völliger Ausschließung und
Verwaltung der Nutznie¬
ßung des Mannes verein¬
bart .

Philippsburg , 15.Sept .23 .
Amtsgericht .- r

Donnerstag , 20. September
D 2 (Donnerstagmietel

Th .-Gem . 601 —700

Der Londoner
verlorene Sohn

Schauspiel von Shakespeare
Anfang 19 Ende 22

Preise A (0,70- 5,00)
Fr ., 21 . Sept -, HoffmauuS
Erzählungen , Sa ., 22 . Sept -,
Schiuberhannes , So . 23Sept .
Di« hellige Eute, Mo-, 24.
Sept -, SchiuderhauueS , Di -,
25 . Sept -, zum erstenmal :
Bo« « orgeuS bis mitternachts

COLOSSEUM
täglich abends 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

die fabelhalte
Berliner

Revue
„firiiirialdr

Der Schlager der

WSSfR | lt
Druck G . Braun . Karlsruhe
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